
JOACHIM

ott ammelt seine Zerstreuten*

Predigt ZUFr Einführung Von Bischof Harald Kalnins
Salm 5407an4—]5 73

Liebe Gemeiınde, 16 Brüder und Schwestern!
Der Psalm dieses vorletzten Sonntags des Kirchenjahres ist WIe e1ın

ummıittelbares Wort uUNsSeICS Gottes uns, die hıer versammelte Gemeıin-
de und se1n Volk, dıe Kırche, in der ganzecnh Welt

„CGOotf der HER der Mächtige‚l redet und ruft der Welt
VO Aufgang der Sonne bIs ihrem Nıedergang.
Er ruft Hımmel und Erde daß se1n olk richten WO
Versammelt mIır meıne eılıgen,
dıe den Bund mıt mIır schlossen e1ım pfer
Und dıe Hımmel werden se1ıne Gerechtigkeit verkünden:
denn Ott selbst ist Rıchter
Opfere Gott ank
und bezahle dem Höchsten deıne Gelübde
und rufe mich in der Not,
ıll ich dich erreitten, und du sollst mich preisen.

Wer ank opfert, der preiset mich,
und da ist der Weg, daß ich ıhm zeıge das eıl Gottes.“

Im Namen des Drejeinigen Gottes sınd WIT in dıesem festlıchen
Gottesdienst versammelt, uns VON ıhm richten und urc seıne heıl-
schaffende Gerechtigkeıit aufrichten lassen. Da hörten WIT ın seınem
eılıgen Wort VOoN ıhm, dem Allmächtigen, VON seiınen Zusagen und Ver-
heißungen. Und heute NUun rleben WITr leiıbhaftıig mıt, WwI1e seC1In Oolk
nıcht hat und nıe vergessch all VO Aufgang der Sonne bis
iıhrem Nıedergang.

Der eue Gott hat UuNSeEIC Gebete erhört: Er sammelt se1nN Volk, dıe
Zerstreuten bringt g1bt Euch eıinen Bischofl. Se1in Amt Wr

und WIT'| se1N, dem Auftrag Gottes folgen:
Gehalten Sonntag, November 1988, ın der Jesus-Kırche in Rıga.



„Versammle MIır meıne eılıgen,
dıe den Bund mıt mMIr schlossen e1Im pfer,
e1im pfer Jesu,
dem amm Gottes, das der Welt Sünden trägt  ..

Und Ihr, Predigerbrüder und Pastoren, ammelt mıt Eurem Bıschof
ZUsammen dıe urc Christ pfer eheılıgten.

Gott I;iCht€t UnNnSseren Kleinglauben
Wır erkennen In dem, WAas WITr In diesem festliıchen Gjottesdienst heute

i{un dürfen, das ırken Gottes, mıt dem UNSCICHN oltmals vorhanden
SCWECSCHNCH Kleinglauben beschämt, dalß auch uns SCING Gegenwart C_
fahren äßt SO richtet uUuNnseceren Kleinglauben. SO beschämt SE HERSGIE

Zaghaftigkeıit SO zeıgt uns wunderbar und machtvoll, WCI WILr sınd und
WCI ist ‚„„Gott, der Herr, der Ächtige  : Er hat ZCSaAZlT: SICH: Goltt, bın
deın Gott!““ Darın richtet uns se1n Volk und rult uns zugleıch SEINC
gültıg bleibende Verheißung

„Rufe mich in der Not,
111 ich ıch erTretten und du sollst miıch preisen  !u

Rıchten und reiten, das Ist (Gottes mMachtLvolles Tun gestern, heute und
In wiıgkeıt.

Der (Gott hat seINeE Zusage wahrgemacht
Wır sınd lebendige Zeugen, daß „„Gott, der HEIn. der Mächtuge‘ in

seinem uns zugesagten Wort der eue und wahrhaftige Gott und Heıland
1sSt Mensc  c Hılflosigkeıt, Demütigungen und vielgestaltige Not hat
dıe Kırche, dıe Gemeıjunde Jesu Chrıistı, immer wıeder erfahren MUSSCHN
anche uns in besonderem Maße

ber Ist das alles? Neın! Gott hat SE1INe Zusage wahrgemacht: „Rulfe
mich in der Not, ı1l ich dıch erreiten und du sollst miıch pPreisen  !“
Das ist (jottes Heılandsru uns In Not, Anfechtung und Kleinglauben.

Hıer hören WIT zugleıic uUuNSCTES Herrn Jesu lockenden Rutf: „Kommet
her MIır alle, dıe ihr mühselıg und beladen se1d, ich ıll euch e-

quicken“ (Matth
„Wen da dürstet, der komme MIr und trinke!*“ (Joh 437)
.„Bilttet. wırd euch gegeben Suchet, werdet ıhr finden Klopfit d  9

wırd euch aufgetan“ (Matth 7



99  ©8 W ds ıhr bıttet ın CDEeL, laubet NUTL, daß iıhr‘s empfangen
werdet, wırd‘s euch werden“ (Mk
S0 ıhr in MIr bleibet und meıne Worte ın euch bleiben, werdet ıhr
bıtten, wWwWas ıhr WO und 6S wırd euch wıderfahren“ (Joh 15%)
Luther sagtl in se1iner Auslegung diesem salm „denet, das 1st dıe

rechte chrıstlıche Weıse, VO Unglück und bel 108 werden, nämlıch
dulden und Gott anrufen“‘ (WA 8,318) „Wenn WIT aber mıt eıgener
acht und Planung uns selbst helfen wollen, ann (jott nıcht Gott
und Heıland seın““ (WA Tıschr. Er hat gEeSagL AMCN. Gott, bın deın
ott  eb Er hat sıch Se1in Olk durch Seinen eılıgen Geist berufen, g -
sammelt, erleuchtet, geheiligt und be1 Jesus Christus erhalten 1mM rechten,
einıgen Glauben Und WIr dürten In diesem Gottesdienst auf geordnete
Weiıse eiınen Biıischof einsetzen. Er hat UNSsere (G(ebete erhört!

Darum wollen WILr Gott das 'DJer UNSres Dankes darbringen

Wır en unendliıch viel Ursachen, Gott Aus übervollem Herzen
danken und Seinen Namen preisen. Dıe Psalmen leıten uns Zu F OD-
Dreis Gottes und lehren uns das rechte Gotteslob

„Wer ank opfert, der preiset MICHL.., ruft uns Gott Und WIT
wollen antworten

„Ich ıll den Herrn en allezeıt,
se1n Lob soll immerdar in meinem un se1IN.
Meıne ebie soll sıch rühmen des Herrn,
daß 6S dıe Elenden hören und sıch freuen 6
„Schmecket und sehet, W1e freundlıch der Herr 1St,
ohl dem, der auf ıhn trauet‘“ (Ps 34)
.„Lobe den Herrn, meıne eeie— „Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr‘s empfangen  werdet, so wird‘s euch werden“ (Mk. 11,24).  — „So ihr in mir bleibet und meine Worte in cuch bleiben, werdet ihr  bitten, was ihr wollt und es wird euch widerfahren“‘ (Joh. 15,7).  Luther sagt in seiner Auslegung zu diesem Psalm: „Schet, das ist die  rechte christliche Weise, von Unglück und Übel los zu werden, nämlich  dulden und Gott anrufen‘“ (WA 18,318). „Wenn wir aber mit eigener  Macht und Planung uns selbst helfen wollen, so kann Gott nicht unser Gott  und Heiland sein‘“ (WA Tischr. 2,225). Er hat gesagt: „Ich, Gott, bin dein  Gott“. Er hat sich Sein Volk durch Seinen Heiligen Geist berufen, ge-  sammelt, erleuchtet, geheiligt und bei Jesus Christus erhalten im rechten,  einigen Glauben. Und wir dürfen in diesem Gottesdienst auf geordnete  Weise einen Bischof einsetzen. Er hat unsere Gebete erhört!  3. Darum wollen wir Gott das Opfer unsres Dankes darbringen  Wir haben unendlich viel Ursachen, Gott aus übervollem Herzen zu  danken und Seinen Namen zu preisen. Die Psalmen leiten uns zum Lob-  preis Gottes an und lehren uns das rechte Gotteslob:  „Wer Dank opfert, der preiset mich!‘“, so ruft uns Gott zu. Und wir  wollen antworten:  „Ich will den Herrn loben allezeit,  sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein.  Meine Seele soll sich rühmen des Herrn,  daß es die Elenden hören und sich freuen ...“  „Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist,  wohl dem, der auf ihn trauet“ (Ps. 34).  „Lobe den Herrn, meine Seele ... und vergiß nicht,  was er dir Gutes getan hat“ (Ps. 103).  Der rechte Dank ist unsere erneute Hingabe in Glaube, Hoffnung und  Liebe, als das Opfer, das wir Gott darbringen wollen. Er hat Seine Gnade  erwiesen.  Die sichtbare Macht seiner Wunder läßt er uns schauen. Ihm wollen  wir uns aus tiefstem Herzen neu anvertrauen.  Dein Bischofsdienst, mein Bruder, sei darin besonders geprägt:  — dem Kleinglauben aus dem Worte Gottes zu wehren,  — von der Treue Gottes und unseres Heilandes Jesu Christi zu zeugen,  — in der Not zum gewissen Gebet anzuleiten  11und verg1iß nıcht,
Was dır Gutes gelan hat““ (Ps 103)

Der rechte Dank 1st uUuNSCeTEC erneute Hıngabe In Glaube, offnung und
1eDEe, als das DIEEK, das WIr Gott darbringen wollen Er hat Seine na
erwlesen.

Dıe sıchtbare aCc seıner under Aäßt uns schauen. Ihm wollen
WITr uns Adus tiefstem Herzen NECUu anvertrauen

Deın Bischofsdienst, meın Bruder, se1 darın besonders geprägt
dem Kleinglauben dus dem Worte (jottes wehren,
VO  — der TIreue (jottes und UuNSeTICSs Heıilandes Jesu Christı ZCUZCNH,
In der Not ZuU gewissen anzuleıten

11



und den einzelnen Christen und die Gemeıinden ZU. beständıgen ank
und Gotteslob anzuführen.
SO leite als rechter Bischof die Dır an Gemeinden In der

Zerstreuung mıt dem lebendigen Worte Gottes, mıt dem verheißungs-
gewIssen und mıt dem obpreıs für das rettende Handeln des Drei1-
einıgen Gottes.

Und, meın Bruder, se1 dessen Yanz SeWwl Gott hat SEINE letzte, uns
rettende Zusage gegeben

„Wer ank opfert, der preiset mich und da 1st der Weg, daß iıch ıhm
zeıge das eıl Gottes!*®

Das 1st der Weg Zu el Den gehe weiıter Ba SCLrOSL ın festem
auben Den zeıge Seinen Heılıgen! Und sammle CGolles olk und
re dıe Dır Anvertrauten auf dem Weg ZU ewiıgen eDCN Amen.

Es ist Verwunderlıiches, daß e1in ensch sterben muß und doch den
Tod nıcht sehen soll, WEeENN Gottes Wort 1Im Herzen hat und daran glaubt
OIC eıne starke Arzene1l ist Gottes Wort, WENN Or 1mM Glauben chalten
wırd, daß es Aaus dem 10d eWI1ZES en macht. Martın Luther


